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folgt vernehmen: „In der Behandlung der Unterstütznngspflichtigen sucht die

Armenpflege immer so vorsichtig als möglich zu sein, sie deharrt aber da, wo
abgeklärt ist, daß die Hülfe olmc Benachteiligung der eigenen Eristenz der Pflichtigen

geleistet werden kann, ans entschiedener Pflichterfüllung, namentlich wo
die gegenseitige Unterstützung von Eltern und Hindern in /frage steht, Der Beitrag

wird in beliebigen, den Verhältnissen der Pflichtigen angemessenen Raten
entgegengenommen. Gegenüber älteren Heuten, die noch Vermögen besitzen, aber
daraus leben müssen, begnügt sich die Armenpflege mit Hinterlage von
Wertschriften oder mit Sicherstellung auf Liegenschaften, wenn diese eine weitere
Belastung ertragen: oder sie behält sich einfach die Anwendung von fz 20 des

Gesetzes, d. h. Rückerstattung nach dein Ableben des Pflichtigen vor."
Hinsichtlich des Verkehrs mit dem Auslande sind wesentliche

Verbesserungen immer noch nicht zu konstatieren. Die Übernahme armer kranker
Italiener, Franzosen und Russen läßt in der Regel sehr lange auf sich warten,
und die dein Kanton infolgedessen entstehenden Hosten sind bedeutend. Der neue
Niederlassungsvertrag mit Deutschland macht sich in unangenehmer Weise
dadurch bemerkbar, daß unter feinem Einflüsse auch nach dieser Seite die
Übernahmefristen länger und die Verpflegungskosten, welche der H'anton zu tragen
hat, entsprechend größer geworden sind.

Im Fahr l!>11 gelangte ein Staatsbeitrag von 400,000 Fr. an die
Gemeinden zur Verteilung. Für arme erkrankte Hantonsfremde wurden gemäß dein
Bundesgesetz von 1875 und den bestellenden Staatsverträgen Fr. 235,245.01
verausgabt.

Wegen steter Belastung der öffentlichen Wohltätigkeit bei gleichzeitiger
Verweigerung der nötigen heimatlichen Unterstützung wurden aus Grund des Art.
45 Absatz 3 der Bundesverfassung durch Beschluß des Regierungsrates 00
Heimschaffungen von kantonsfremden Schweizerbürgern vollzogen. (Aus dem Jahresbericht

der Direktion des Armenwesens pro 1911.)

Unter der Aufsicht des Regierungsrates findet in Zürich von Januar
bis Juli 1913 der 5. Kurs in K i n d e r f ii r s o r g e statt. Er bezweckt die
Ausbildung besoldeter und unbesoldeter Hülfskräfte für Ämter, Vereine und
Anstalten der Hinderfürsorge, eventuell auch Einführung in andere Gebiete
der Fürsorge. Die praktische Tätigkeit umfaßt Hinderpflege und -Erziehung
und soziale Hülfsarbeit, der theoretische Unterricht: 1. Vortrüge iiber die körperliche

und seelische Entwicklung des Kindes. Kinderpflege und -Ernährung,
Kinderkrankheiten, Tuberkulose, Erziehungsfragen der Gegenwart, sowie Einführung
in volkswirtschaftliche Fragen und soziale Frauentätigkeit, Jugendfürsorgebestrebungen,

Wohnungshygiene und Rechtsschutz. 2, Referate der Hursteilnehmerinnen,

Diskussionen, Lektüre und Anstaltsbesichtigungen. 3. Anleitung zur
Zubereitung der Säuglingsnahrung, zur Führung einer rationellen Arbeiterküche

und zur Beschäftigung von Hindern lHandfertigkeitsunterricht). Alter der
Kursteilnehmerinnen: zirka 20 30 Jahre, Kursgeld 100 Fr. ohne Kost und
Logis. Prospekte durch die Kursleitung: Frl. Fierz, Schanzengasse 22,
Zürich I und Frl. v. Meyenburg, Schipf, Herrliberg.

Literatur.
Ter Arbeiterhaushalt. Die stahresrcchnung fünf ostschweizerischcr Arbeiterfamilien.

Von Dr. Xaver Schmid, Kaplan in Romanshorn. 47 t-eiten. Verlag: Christlich-
soziale Verbandsbuchhandlung, Notwandstratze 50, stürich II. Preis: 00 Cts.,
mil Porto 05 Cls.
Der Versasser tut zuerst den Nutzen der Buchführung für Arbeiterfamilien

überzeugend dar. Tann zeigt er uns, auf welch' praktische Weise die Aufzeichnungen er-
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folgten und führt uns endlich die HausHaltungsrcchnung der fünf Familien in No-
inanshorn i2 slicker-, 1 Eisenbahner- und i Lägereinrbeiterfainilie) vor. Die gange
Erhebung erhält ihren großen Wert dadurch, daß auf eine genaue Buchhaltung
gesehen wurde, daß regelmäßig jede Woche in den betreffenden Familien ein Kontrollbesuch

stattfand, die einzelnen Tagcsblätter eingezogen wurden und daß der ganze
Versuch sich auf ein Fahr bezog. Was interessante, vielsagende Bestehen, das wichtige
Porarbeit für größere HaushaltungSjlatistitcn leistet, möchten nur vor allem aus den
Armcnbchörden empfehlen, deren Klienten alle zur Führung von Haushaltungsbüchern
veranlaßt werden sollten. >V.

I. Jahresbericht des Schweizerischen Taubstummenvereins 1911. Der Generalversamm¬
lung in Bern am L5. April 1912 erstattet vom Zentralsekrctär Eugen Sutermcister.
92 Seiten. Bern. Buchdruckcrei Mämpfli ds Co. 1912.

Der Unermüdlichkeit des Herrn Eugen Sutermcister ist es zu verdanken, daß
am 2. Mai 1911 der schweizerische Fürsorgeverein für Taubstumme gegründet wurde,
der die sittlich-religiöse, geistige und soziale Fürsorge für Taubstumme jeden Geschlechts
und religiösen Glaubens in der ganzen Schweiz bezweckt, soweit weder Taubstummenanstalten

oder Beweine für taubstumme Kinder, noch Taubstummenseelsorger sich damit
befassen können. In allen Kantonen setzte nun eine eifrige Propaganda ein für die
Taubstummensachc, und in den meisten war sie von erfreulichem Erfolg gekrönt. Das
zürcherische Subkomitee errichtete aus einer Schenkung in Rcgensberg ein Asyl für
weibliche Taubstumme. Der Bericht enthält ferner eine Statistik des schweizerischen
Taubstummenwesens (Anstalten, Hülfsvereine, Hülfskassen, andere Fürsorgeeinrichtun-
gen für Taubstumme, Fahl der Taubstummen). Die Wünsche des Zentralsekretärs
erstrecken sich auf Verstaatlichung der Taubstummenschulen, gründlichere Beantwortung
des statistischen Fragebogens, Alimentierung der Fentralbibliothek (deren Bestand am
Schlüsse nngefiihrt ist) und bessere Organisation der Taubstummeapaßoration. In einem
angefügten Vorwort über ausländische Taubstummenfürsorge zeigt der Generalsekretär,
was er auf einer Studienreise im Ausland von der Tnubstunnuenfürsorge gesehen hat.
Daraus erhellt, daß uns namentlich Schweden weit voran ist, denn dort ist die Taub-
stulnmenerziehung obligatorisch und unentgeltlich. Der reichhaltige I. Jahresbericht des
schweizerischen Fürsorgevcreins für Taubstumme ist gewiß dazu angetan, dein Verein
neue Sympathien und Freunde zu werben und die Tnubstummenfürsorge, dieses
bisherige Stiefkind der Fürsorge, zu fördern. IV.
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